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noch ein anderer Umstand einwirkte, nämlich seine wahnsinnige Verliebtheit.
Aber seine Bude hatte große Vorzüge. Man hatte volle Freiheit, es gab
keine Aufsicht, man durste rauchen, man konnte gehen und kommen,
wann man wollte. Sedlacek, der es später in Deutschland zu einer
angesehenen Stellung brachte und ein Fräulein heiratete, das allen
Krummauer Studenten wegen seines liebenswürdigen Wesens in freund¬
lichster Erinnerung ist, war damals im Rausch der ersten Liebe zu einer
entfernten Verwandten, die er scheinbar nur ein einziges Mal gesehen hatte.
Sie hieß Anuschka und war ein ganz kleines Backfischerl. Da Sedlacek
auch die tschechische Sprache nicht vollkommen beherrschte, hatte er sich mit
einem tschechischen Schreiber der Bezirkshauptmannschaft befreundet, der
einmal wöchentlich auf die Bude kam und half, einen möglichst geistreichen
Text für die fünf bis sechs Ansichtskarten, die jedesmal geschrieben wurden,
zu verfassen. Sie waren hiebei so gründlich, daß sie oft zwei Stunden zu
dieser Arbeit brauchten. Diese Anuschka beschäftigte meinen Zimmergenossen
Tag und Nacht. Jede Nacht träumte ihm von ihr und daher war auch
jeder Morgen derselbe. Er erwachte als erster und schrie dann solange zu
meinem Bett hinüber, bis ich erwachte. Dann erzählte er seinen Traum
und wir beide zerbrachen uns bei dessen Auslegung die Köpfe. Dieses
Leben mutzte natürlich zu einem schrecklichen Ende führen. Im Frühling
waren wir mit dem Kostherrn in eine andere Wohnung übersiedelt und
dort erfolgte zu Schulschluß die Katastrophe. Bei mir gab es auf dem
Zeugnis lauter „genügend" mit Ausnahme des üblichen „lobenswert" im
Turnen, des einzigen Lichtblicks, den gar manche trüben Zeugnisse unserem
strammen und seelensguten Turnvater Kotzing er verdankten. Bei Sedlacek
aber waren die „nicht genügend" in überwiegender Mehrheit vertreten.
Und fo war denn der Tag der Zeugnisverteilung sehr traurig und ich
mußte meinen Freund vor dem Ärgsten noch durch heimliche Beseitigung der
Liebesbriefe aus dem Koffer bewahren, den der mißtrauische Kerr Papa,
nachdem er mit dem Sohn einen Rundgang bei den Kerren Professoren
gemacht hatte, gründlich visitierte.

Zn den nächsten zwei Jahren wohnte ich am Obertor bei Frau Pfeifer
und die Erinnerungen an jene Jahre, wo ich zum erstenmal in dem engeren
Kreis einer freundlichen, wackeren Familie lebte, gehören zu den schönsten.
Mit mir wohnten der Sekundaner Winzig, der später die väterliche
Rote Mühle bei Kalsching übernahm und der Tertianer S ch i m a n, Sohn
des auch als Schrififtellsr bekannten Försters. Das waren die Jahre, wo
man sich nicht mehr auf dem Niklasberg herumtrieb oder Kletterversuche
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